
Organ für amtliche Kundmachungen. 
Erscheint an jedem Freitag. Abonnementsprets: Für das 
für SAerreich und Deutschland mit PostVersendung jährliö 
vierteljahrlich Fr. 1.50 franko ins Haus. Man abonniert im Jnlande 

nland jährlich 4 Kr , halbjährlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit Postversendüng und Zustellung inS Haus; 
5 Kr., halbjährlich Kr. 2 . M  für die Schweiz und das übrige Ausland jährlich 6 Fr., halbjährlich 3 Fr., 

lde bei den betreffeMn Briefboten; fürs Ausland bei den nächstgeleaenen Postämtern oder bei oei. 
RevakMn des „Bolksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckerei I .  Kuhn in̂ Buchs M .  St. Gallen). — Briefe und Gelder werden franko erwartet, — EinrückungS-

- - - - - -  ' « oder 10 Rp. — Korrespimdenzen, Inserate und Gelder find an die Redaktion gebüW r̂ Jnseratk im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren Raum 8.1 
einzusenden und zwar erstere spätestens H jeöen MitüvocH mittags. 

Baduz, Freitag M P den 28. April 1905. 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Mittwoch den 3. Mai d. I .  beginnt das 
neue Schuljahr der hiesigen Landesschule. 

Jene Elementarschüler, welche in diese Schule 
einzutreten beabsichtigen, haben sich Dienstag 
den 2. Mai d. I . ,  vormittags 9 Uhr, im Lokal 
derselben einzufinden und der vorgeschriebenen 
Aufnahmsprüfung zu unterziehen. 

Fürstl. Landesschulbehörde. 
Vaduz, am 26. April 1905. 

. vi I n  der Manr m./p. 

Nr. 1380. Edttt. 
Theresia Marxer und Katharina Kieber, 

Mauren und Elisabeth Hasler, Gamprin haben 
durch Agent David Bühler in Mauren gegen 
die unbekannten Erben und Rechtsnachfolger 
nach Jakob Wohlwend Nr. 20 Gamprin wegen 
grundbückerlicher Zuschrift des Gutes Gpr. 
B. 2, Fol. 237, Mahd im Mühlemahd, K.-9!r. 
4201 mit 441 Klftr. und gegen die unbe-
kannten Erben und Rechtsnachfolger der Regina 

Ihhstanzia v. Gugelberg wegen grundbücher-
KMu Löschung der auf genanntem Gute lt. 
Obk. vom 5. Dezember 1791 haftenden 200 fl. 
M-W, geklagt, - ^ ^ . 

Die Geklagten oder deren unbekannte Rechts-
Nachfolger haben zu der imf den 1t). Mai d. I . ,  
vormittags 9 Uhr, Hieramts anberaumten Tag-
satzüng zu erscheinen oder dem für sie bestellten 
Curator Agent Anton Real in Vaduz ihre 
Behelfe mitzuteilen. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, am 21. April 1905. 

. Blum. 

Offert Ausschreibung 
betreffend die Ausführung der Erd-, Maurer-, 
Verputz- und Zimmerarbeiten für den Neubau 
des fürstlichen Stallgebäudes in Vaduz. 

Die bezüglichen Pläne liegen beim fürstl. 
Landestechniker zur Einsicht auf. Bewerber 
haben ihre schriftlichen Offerten verschlossen mit 
der Aufschrift „Offerte Stallgebäude" bis 6. 
Mai 1905, mittags 12 ttht, an die gefertigte 
fürstl. Domänenverwaltung einzureichen. 

Fürstliche Domänenverwaltnug. 
Vaduz, am 26. April 1905. 

Von der k. k. FinM-Bezirks-Direktion 
Feldkirch erhielten wir NqWehendes zur Ver-
öffentlichung: V 

Warnung 
I n  letzter Zeit mehren. Ach die Fälle, in 

denen Angehörige der veWiedensten Berufs-
zweige, insbesondere aber Personen der minder 
bemittelten Klassen, welche im Wege von Zeit-
ungsannoneen Anstellungen |u  erhalten suchen, 
von ungarischen wie von . ausländischen Los-
firmen unter allen möglichen verlockenden Ver-
.sprechungen und Vorspiegelungen zum Ugen-
tieren unt Prospekten betretend den Ratenver
kauf verschiedener österreichischer, wie ausländischer 
«Lose oder betreffend did Teilnahme an ver-
botenen Serienlosspielen, bezw. den Beitritt 
zu verbotenen «Losgösellschasten, eingeladen werden. 

Da es sich hiebe! — kotz der gegenteiligen 
Behauptungen in den bezüglichen Prospekten— 
stets um den in offener oder versteckter Form 

, durchzuführenden Ratenverkauf von Losen han-
delt, welcher in Oesterreich gemäß dem Gesetze 
vom 30. Juni 1878 R.-G.-Bl. Nr. 90 niiF 
Hierlands Handelsgericht!, protokollierten Firme» 
und auch diesen nur unter ganz bestimmten, 
streng einzuhaltenden Bedingungen gestattet ist, 
so unterliegen nicht nur diese Aossirmen, son-
dern auch die mit solchen Prospekten «sentieren-
den Personen nach dem - GeMsftr«fgesetze sehr 
strengen Held- öezw. Urreststrasen. 

Ebenso erscheint das Spielen in der U«g. 
wie in ausländischen Klassenlotterien strengstens 
verboten. 

Es wird daher vor dem Abschlusse von der-
artigen Geschäften mit ausländischen (z. B. aus 
der Schweiz, aus Deutschland, Holland, Däne-
mark zc.) Losfirmen, sowie mit ungar. Klassen-
lotterie-Kollekteuren oder mit einer der folgenden 
ungarischen Firmen nachdrücklichst gewarnt: 
Wahrmann u. Cie. in Budapest 
H. Fuchs Wechselhaus „ 
Fischer u. Riesz „ 
Bank u. Wechselstuben Aktiengesellschaft „ 
Schön u. Breitner „ 
Hauptstädt. Wechselstuben-Gesellschaft 

Adler u. Cie. „ 
Elfer u. Adler „ 
Merkurbank „ 
Wechselstuben Aktiengesellschaft Merkur „ 
Oesterr.-ung. Merkur „ 

Ungar, allg. Wechselstuben-Gesellschaft 
„Hermes" . Budapest 

Fleißig u. Sandor, Bank u. Wechsler-
geschäft „Hermes" „ 

Kronfeld u. Co. Agram. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Schloß Vaduz. Baumeister Gstrein ist 
am 20. d. Mts. zu dem Zwecke hier einge-
troffen, um die vorläufigen Einleitungen wegen 
Beginnes der Restaurierung des Schlosses zu 
treffen. Hierüber fanden im Bureau des Hrn.fstl. 
Kabinettsrates einschlägige Besprechungen mit 
verschiedenen Handwerksmeistern, die zurOffert-
stellung .aufgefordert wurden, statt. Es be-
steht tue Absicht, zunächst die nötigen Bauar-
beiten beim Bergfried (sog. Heidenturm) in 
Angriff zu nehmen. 

Unglücksfall. Franz Josef Oehri bei Nr. 
44 in Gamvrin hatte einen geladenen Re-
volver unverwahrt im Kasten liegen ) sein sie-
benjähriger Soh»»̂  nahm die Waffe zur Hand 
und spielte damit, als plötzlich der Schuß los-
ging und den Mügech des Knaben durchschoß. 

Todesfall» Ueber den Unglücksfall, wel
cher den Mühlepächter Andreas Wohlwend in 
Gamprin nach unserer letzten MÄttikuttg ge-
troffen hat, erfahren wir folgendes: And. 
Wohlwend wurde am 15. d. Mts. in Schaan 
bei der alten Kirche von einem Radfahrer mit 
dem Pedal des Rades rückwärts am Fuße 
getroffen und zu Falle gebracht, wobei er mit 
dem Hinterkopf auf die Straße heftig auf-
schlug,' er. wurde sofort schwindelig, konnte 
sich aber doch noch soweit bezwingen, daß er 
die Fahrt mit seinem Fuhrwerk fortsetzen 
konnte.. Eine ihm von mehreren Seiten an-
gebotene Begleitung lehnte er ab. Die sofort 
eingeleitete ärztliche Behandlung konstatierte 
die Symptome einer Gehirnerschütterung, an 
deren Folgen Wohlwend am 23. April mor-
gens, starb. Die Leiche wurde am 25. April 
gerichtlich beschaut und beerdigt. Wohlwend, 
welcher gegen 60 Jahre zählte und 8 Kinder 
hinterläßt, war ein sehr solider und fleißiger 
Mann, welcher wiederholt Gemeindeämter be-
kleidete und in der Eigenschaft als Wuhrkom-
missär sowohl der Gemeinde wie dem Lande 

Zur Nomenklatur 
der vom k. k. LandeSschulrate herauszugebenden neuen 

Schulwandkarte des Landes Vorarlberg. 

(Schluß.) 
P r ä t i g ä u ,  eher als Prätigau. Es liegt 

übrigens nichts daran, das Wort ist ohnehin 
ganz entstellt und hat nach meiner Ansicht 
weder etwas mit pratum, Wiese, noch mit 
Gau zutun. Die urkundlichen Formen vom 
12.-15. Jahrh. sind: Pertennis, valles, Ber-
tinna und Bertenna, endlich/ Bretigen. Aus 
der Endsilbe „gen" ist das unorganische Gau 
geworden, wie etwa aus Witten — Wiltau, 
aus Kobelon — Koblach usw. Das Pertenn 
und Bertinn stammt wohl am ehesten von 
Porta, Portana, psrtena, Tor; denn ein wah-
res Felsentor führt ins Prätigau Tal hinein. 

R a i n b e r g  (Uebersaxen) wäre sicher der 
Sachlage nach am entsprechendsten, Rheinberg, 
das ungereimteste, Reinberg aber ist die ge-
wöhnlichste Schreibung. Das erste hat die Sp.-
Karte, das zweite. Ravenstein, Waltenberger 
gar Reinsberg,, das Ortsrepertorium Staffier 

und Huber (1783) schreiben Reinberg. 1618 
Reinberg und Reinberger daselbst, ebenso 1538 
Christian Reinberger auf Reinberg zinst von 
Haus und Hofstatt auf Reinberg. Der Weiler 
ist auf einem sanften Abhang oder Rain ge-
legen. 

Roggels  Kopf. 1610—12 Rogglaspitz, 
1783 Roggels Sp., von rocca, Felsgipfel, roc-
cula Verkleinerungswort. 

R o s a n n a, T r i â n n a! Mi t  diesen Na-
men herrscht eigentlich eine ganze Konfusion; 
sie sind beide ursprünglich dasselbe, werden 
sogar miteinander verwechselt und kommen von 
(vallis) Drusiana her, da das obere Paznaun 
mit Jschgl-Galtür noch zum Bistum Ehur und 
Drusianischen Kapitel gehörte. 

R ö t i s ,  nicht Röthis, „h"  ist auch hier 
völlig unberechtigt. Seit 882 lauten die For-
men Rantena, Rantinis, Rantines, Roetins, 
und endlich seit dem 14. Jahrh. Rotis und 
Rötis, nach einem Personennamen Rauto. 

S a t t a i n s  oder S a t a i n s  wäre richtiger 
als Satteins. c. 960 Sataginis Villa, währ-
scheinlich nach/ einem Personennamen Satago. 

1210 Sataines und häufig Santains, aber im-
mer mit ai. 

Schäsfaplana,eineSchreibung, die, wie 
ich nachgewiesen habe, allein allen Forderungen 
entspricht und namentlich für die Schule, wo 
man sonst deutschen Kindern auseinandersetzen 
müßte, daß das italienische „See", das in Bor-
arlberg überhaupt nie etwas zu tun gehabt 
hat, als „Sch" zu sprechen oder umgekehrt, 
dieses als „See" zu schreiben sei, wie ein 
geistlicher Herr mit Recht bemerkt hat. 

Schlap(p) iner  Spitze. Hiezu will ich 
nachträglich bemerken, daß die Schreibungen 
seit Staffier (1847) herab mit pp, hinauf aber 
seit Weizenegger-Merkle auf p Schlapm lau-
ten. Tal und Alpe liegen auf der Schweizer-
feite. Den Erklärungen' gemäß würde auch 
Schlapm richtiger sein, ob es nun ein vallis 
lupina, Wolfs-Tal, oder schlapina (schlapa -
scindula, Schindel), Schindel-Tal, oder von sla-
pus-eanalis, ein vallis schlapina/Kännel oder 
Tobel, Tal zc.. sein mag. 

Schnü f i s ,  besser als Schnifis, auch nach 
der heutigen Aussprache. 820 Senovis, 949 

MWK«* * * r i w  T J W .  


